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güelegrap iſche Depefchen und Machrichten. 
Ye aflel, 4. Februar. Cabinetsrath Koch iſt von der Verwaltung 
* uswärtigen Amtes geſtern entbunden worden. Der zur Ueber: 
ME dieſes Miniſteriums beſtimmte Herr von Rieß hat abgelehnt. 
d Hauptmann Dörr iſt wegen Veröffentlichung der Broſchüre „Staats⸗ 
ener und Staatsſchwächen“ der Maſeſtätsbeleidigung angeklagt worden. 
a, Frankfurt a. M., 4. Februar. Die „Europe“ veröffentlicht 
he Note der türkiſchen Regierung an die ſerbiſche und die Antwort 
auf. Der Divan verlangt Erklärungen über die Rüſtungen und 
8 affenanhäufungen in Serbien; der Fürſt Michael antwortet, daß er, 
on der Vorſehung zur Regierung Serbiens berufen, erſchreckt durch 
le beunruhigenden Symtome auf dem ganzen Kontinent und in Vor⸗ 
ausſicht eines baldigen Krieges, die Vertheidigung des Landes gegen 
emde Invaſion vorbereite, aber nicht die Türkei bedrohe. 
ei rieſt, 3. Februar. Nach Berichten aus Corfu vom 31. v. Mts. 
feft der britiſche Commandant den Befehl zur Einftellung aller Be: 
igungsarbeiten ertheilt. 
it der „Ueberlandpoſt“ eingegaugene Berichte aus Bombay vom 
3. v. Mts. melden die Gefangennahme des Rebellenhäuptlings Feroze 
chah. In Herat, das von Dhoſt Mahomed eng eingeſchloſſen war, 
herrschte großer Mangel. Die oſtindiſche Eiſenbahn it bis Benares 
eröffnet worden. 

Madrid, 3. Febr. Auf den Antrag Valera's, das Königreich 
Italien anzuerkennen, erwiderte der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Serrano, die Anerkennung Italiens ſei von der Anerken⸗ 
nung der Vorgänge in den römiſchen Staaten nicht zu trennen. Der 
Miniſter hält die Verwirklichung der italieniſchen Einheit für ſchwierig 
und bezweifelt, daß das katholiſche Spanien die Ideen Valera's billi⸗ 
gen werde. Er erinnert an den Vater Victor Emanuel's, der fieben 
Jahre lang mit der Anerkennung der Königin Zabella gezögert habe. 
Er verwirft nicht die Unmöglichkeit einer ähnlichen Haltung Spaniens 

letor Emanuel gegenüber und leugnet, daß Spanien die franzöfifche 
Politik in Italien befolge. - 

Brüſſel, 3. Febr. Der „Independance“ wird aus Wien telegraphiſch 
demeldet: Eine vom Fürſten Nikolaus von Montenegro an den Grafen Rech⸗ 
erg, ſowie an die Geſandten von Frankreich und Rußland in Wien ge⸗ 
nchete Note klagt die Pforte offen an wegen Verletzung der Stipulationen 
— Betreff der Blockhäuſer, ſowie wegen Nichtzuhaltung der nachträglich ge⸗ 
18 den rſprechungen. Man befürchtet neuerdings ernſte Complicationen 
als nahe bevorſtehend. (Wird wohl fo gefährlich nicht fein.) BIER 

urin, 3. Febr. Die „Gazzetta del Regno“ theilt mit, daß die italie⸗ 
niſche Rente von nun an regelmäßig im offiziellen Courszettel der brüſſeler 

oͤrſe notirt wird und daß aus demſelben demgemäß die alte toscaniſche und 
neapolitaniſche Rente verſchwunden iſt. * 

„Die zehnjährige Kerkerſtrafe de Chriſten's und feiner Gefährten iſt in 
Einſchließung in eine Feſtung verwandelt worden. Frankreich verlangt je⸗ 
doch vollständige Begnadigung. 

rieſt, 3. Febr. Nachrichten der „Trieſter Zeitung“ aus Alexandrien 
banden, daß Herr v. Leſſeps vom Vicekönig von neuem Verſicherungen leb⸗ 
= 1 deſſelben für den Suez⸗Canal erhielt. Der Vicekönig 
ak alle Minifter beſtätigt. Die Wittwe Said Paſchas 960 vom Vicekönig 
Der auf ſeine Koſten möblirte Paläſte in Kairo zum Geſchenle. 
dem deten, 3, Febr. In Neapel wurde am 1. d. M. ein Meeting unter 
em Vorſitze des Deputirken Ricciardi zur Erörterung der Frage des Bri⸗ 
Serien bum abgehalten; es wurde eine Petition an das Parlament wegen 
ſormirung von Frezwilligencorps zur Ausrottung des Brigantenthums, und 
eine andere Petition, welche die Auflegung einer Grrionalktenet für jene Ge⸗ 

den verlangt, welche den Briganten Zuflucht gewähren, votirt. Zupetta, 
lcher an den hinſichtlich der Freiwilligkeit des Plebiscits erhobenen inet: 
but mitt * vom Vorſißenden zur Ordnung gerufen; die Ordnung 

e nicht ört. 

Bastine, 1 griff die Briganten nächſt dem Peſoleſee in der 

fangen ata an, wobei 14 Briganten getödtet, 9 verwundet und mehrere ges 
genommen wurden. 

— EETEnE 


Preußen. 

Berlin, 4. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Oberfien a. D. Neuland zu Trier, bis⸗ 
gen Inſpecteur der 6. Feſtungs⸗Inſpection, den konigl. Kronenorden 
Noeiter Klaſſe, dem großherzoglich badiſchen Miniſterial⸗Rath Ammann 
Zu Karlsruhe den köͤnigl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Steuer⸗Auf⸗ 
eher Meiſel zu Breslau, dem Poſt⸗Bureaudiener Heinrichs zu 
achen, dem Chauſſeewärter Franz Oſt zu Schlochau und dem Wege⸗ 
würter Daniel Will zu Horbach im Landkreiſe Aachen das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Kaufmann Ernſt Mölken zu Kanten 
n Kreiſe Geldern und dem Schiffs⸗Steuermann Ernſt Schmidt zu 
deren im Kreiſe Oſthavelland die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
befi hen; den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Kreisrichter und Ritterguts⸗ 
i der Heinrich Karl Ludwig Avolpb Emil von Brauchſtſch 
— Landrathe des II. Jerichow'ſchen Kreiſes, im Regierungsbeurt 
R aadeburg, zu ernennen; dem Rendauten der General⸗Lotterie Kaſſe, 
echnungs⸗Rath von Britzke zu Berlin den Charakter als Geheimer 
eggs Rath zu verleihen. : uch 
dorti n Stelle des verſtorbenen Vice⸗Konſuls Ardagh in Waterford iſt der 
u Kaufmann J. Williams zum Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt Pen 
n Maler Dewald Achenbach in Düſſeldorf ift zum Lehrer Verkfelben 

das alerei an der königl, Kunſt⸗Akademie daſelbſt ernannt und de 
rädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 
Minen Oberlebrern Dr. Middendorf und Hölſcher am Gymnaſium zu 
Alter iſt das Praditat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Der praktſſche h is⸗Wundarzt des Kreiſes 
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rlin, 4. Febr. ; igſt gerubt: dem 
Wachtmeister Rur Se. Maj. der König haben allergmäbigft, gement 


en ha Pr d h 

bes e der von des Ser Hr zu Gg e e Huh Hoheit ihm ver⸗ 
. nit debate falhfeneneftiniiden Hausorden affiliirten ſil⸗ 
en Verdienſt⸗Medallle und dem Vice⸗Wachtmeiſter Riedler vom 1. Bran 
enburgiſchen Ulanen Regiment (Kaifer von Rußland) Nr. 3, zur Anlegun 
es von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen, am St. An: 

ia e le. zu tragenden goldenen Medaille für Dienfteifer, die Erlaubniß 

en. 

Berlin, 4. Febr. [Se. Mafeſtät der König) nahmen heute 
um 11 Uhr verſchiedene militäriſche Meldungen und nach denſelben 
den Vortrag des General: Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel ent: 
gegen. Sodann empfingen Allerhöchſtdieſelben Se. königliche Hoheit 
den Prinzen Auguſt von Württemberg, den General der Kavallerie 

rafen von der Groeben und den Vortrag des Civilkabinets. Um 

Uhr machte Se. königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 

*. Majeſtät einen Beſuch. (St.⸗A.) 
ban C. Berlin, 4. Febr. [Die Adreßcommiſſion des Herren 
komm es! It geſtern in einer Sitzung mit ihrer Berathung 35 Ende ge⸗ 
liegt n., Der Bericht derſelden (Referent iſt Graf v. Arnim Boptzenturg) 
miſſto bertis gedruckt vor. Danach bat der Miniſterrräſdent ver, Lom. 
en Nonsfigung beigewohnt und die Commiſſion hat einjtimmig den Adreß⸗ 

wurf angenommen, mit einer einzigen ſtiliſtiſchen Aenderung, jo daß das 
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drittletzte Alinea („Aber wir hoffen zu Gott u. ſ. w.“) im Satzbau bein 
gegliedert iſt und außerdem mit der Aenderung im 3. Abſchnitt der Adreſſe, 
wo es ſtatt des Satzes: „Es giebt alſo kein Geſetz, auf welches der eine 
oder andere Theil behufs Löſung dieſes Conflictes ſich ſtützen könnte“, nun⸗ 
mehr heißt: „Es giebt alſo keine Beſtimmung der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, auf welche u. ſ. w.“ — In der zu morgen 11 Uhr anberaumten 
Plenarſitzung des Herrenhauſes kommt der Adreßentwurf zur Berathung. 

[Im Ab geordnetenhauſe] it eine Plenarſizung noch nicht anbe⸗ 
raumt. Die Antwort Sr. Maj. des Königs wird event. das erſte ſein, was 
Anlaß zu einer Plenariigung giebt. In Bezug auf die beiden Geſetzent⸗ 
würfe wegen der Penſionen der Veteranen und Invaliden ſind die beiden 
Referenten Stavenhagen und Baron Vaerſt darin einig, die pon der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Scheidung der Altersklaſſen nicht zu befürworten. Die 
Berichterſtattung im Plenum wird erfolgen, ſobald die noch erforderlichen 
Beſprechungen mit den Regierungs⸗Commiſſarien ſtattgefunden haben. — 
Die Commiſſion, welche den Geſetzentwurf wegen der Diäten u. ſ. w. der 
Abgeordneten vorberathen hat, wird ihren Bericht morgen feſtſtellen, ſo daß 
derſelbe Anfang nächſter Woche in's Plenum kommt. g 

[Der geſtrige patriotiſche Fefttag) iſt auch von einer großen Zahl 
Abgeordneter gefeiert worden. Mitglieder aller Fractionen (außer der feu⸗ 
dalen und der polnischen) waren mit dem Magiſtrat und den Stadtverord⸗ 
neten der Hauptſtadt zu einem Feſtmahl verſammelt. Der große Saal der 
Theerbuſch'ſchen Reſſource war mit kleinen preußiſchen Bannern und großen 
deutſchen Fahnen geſchmückt; in einer geſchmackvoll drapirten Niſche ſtanden 
auf hoben Poſtamenten die Büſten Friedrich Wilhelms III. — dieſe mit 
einem Lorberkranz Wien ac des jetzt regierenden Königs und des Kron⸗ 
prinzen; zwiſchen ihnen auf kleineren Säulen die Büſten der Königin und 
der Kronprinzeſſin. Die Feſtreden hatte das Comite vertheilt. Den Toaſt 
auf Se. Majeſtät den König brachte Bürgermeiſter Hedemann, den auf das 
Vaterland der Abg. Baron Vaerſt in ſeiner bekannten ſchlichten, ergreifen⸗ 
den Art; den auf die Freiwilligen des Jahres 1813 der Abg. Gneiſt i 
einem längeren Vortrage, in welchem beſonders die e den Beifa 
der Verſammlung fand, in jener großen Zeit ſei zum erſtenmal der Gedanke 
zum Bewußtſein gekommen, daß die Klaſſen, in welchen Beſitz und Intelli⸗ 
genz zuſammen vertreten ſeien, in den Dienſt des Vaterlandes treten müß⸗ 
ten; der Stadtverordnete Dr. Veit gedachte der deutſchen Nauen und Jung⸗ 
frauen; Abg. v. Unruh leitete eine Sammlung zum Beſten der Veteranen 
mit einem beredten Hinweis auf die Opferwilligkeit jener großen Tage ein. 
(Der Extrag der Sammlung iſt gegen 500 Thaler.) Die Stimmung bei 
dieſem Feſte war eine freudig gehobene. Gegen den Schluß liefen telegra⸗ 
phiſche Glückwünſche an die Abg. Beitzke, Harkort und Baron Vaerſt ein, 
deren Mittheilung große Freude erregte. 

(Die Erwiderung Sr. Majeſtät auf die Adreſſe des Ab- 
geordneten⸗Hauſes! dürfte, wie man in Abgeordneten⸗Kreiſen wiſſen 
will, dem Hauſe morgen zugehen. 

[Die beiden deſignirten Kron⸗Syndiei], Ober⸗Tribunals⸗ 
Vice⸗Präſidenten v. d. Hagen und v. Schlieckmann, ſind entſchiedene 
Reactionäre. Herr v. Schlieckmann It ein Schwager des Miniſters 
a. D. von Manteuffel. 


[Die Thron⸗Kandidatur des Herzogs von Koburg] iſt griffen und auch Schüſſe abgefeuert haben. 


nun definitiv aufgegeben. Die „Rh. Ztg.“ theilt die Bedingungen mit, 
welche der Herzog geſtellt haben ſoll, unter Anderem: daß künftig außer 
England, Frankreich und Rußland auch Oeſlerreich und Preußen als 
Schutzmächte fungiren ſollen. Ferner: Garantie des Thrones auf 25 
Jahre. Reinertrag des Königthums von 75,000 Gulden jährlich; zur 
beſſern Sicherheit follten die Großmächte bis 1888 eine Armee von 
15,000 Mann nach Griechenland ſchicken. Die fremden Truppen 
müßten dem Herzog jährlich zweimal für Paraden, alle drei Jahre 
einmal für eine Mobilmachung und ſonſtige Zwecke, welche zur beſon⸗ 
deren Erhöhung der Würde des Koͤnigthums beitragen können, zur 
Dispoſition ſtehen. Die Regierungsform Griechenlands ſoll eine ſtreng 
verfaſſungsmäßige ſein. 

[Rücktritt des Juſtizminiſters.] Es wird nach der „Nat. 
Ztg.“ verſichert, daß der Rücktritt des Juſtizminiſters, Grafen zur 
Lippe, bevorſteht. Einen Syſtemwechſel würde dieſer Zwiſchenfall 
keineswegs andeuten; es würde ſich vielmehr nur um eine geeignetere 
Vertretung des Bismarck'ſchen Programms handeln. 


[Der Verein ebemal, freiwilliger Jäger und Kampfgenoſſen! 
aus den Jahren 1813, 1814 u. 1815 beging ſein Jubelfeſt und zwar unter Theil: 
nahme von Damen und ſonſtigen Gäſten in den Räumen des Engliſchen 
Hauſes, deſſen großer Saal beſonders feſtlich geſchmückt war. Vor einer 
geſchmackvollen Wandverzierung, an der auf ſchwarzem Grunde in Gold: 
ſchrift die Jahreszahlen 1813, 1814 und 1815 angebracht waren, erhoben 
ſich unter Blumen und Laubgewinden, beſchattet von preußiſchen Fahnen, 
auf hohen Poſtamenten die Büſten Ihrer Majeftäten des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III., Friedrich Wilbelm IV. und des jetzt regierenden 
Königs Wilhelm. Während daneben zu beiden Seiten ſich zwei lebensgroße 
Bilder von Vaterlandskämpfern in der damaligen Uniformirung befanden, 
waren ſonſt an den Wänden zwiſchen Nationalfahnen Inſchriften mit den 
Namen der bervorragendſten Schlachten der Kriegsepoche von 1813— 1815 
angebracht. Ueber denſelben waren zu den beiden Seiten des Saales die 
Inſchriſten: „Der König rief und Alle, Alle kamen 1813, 1814 und 1815" 
und „Willkommen Preußens tapfere Krieger aus den Jahren 1813, 1814 
und 1815“ ſichtbar. Trotz der im Allgemeinen hübſchen Decoration ver⸗ 
mißte man jedoch lebhaft in derſelben jede Verzierung durch das Aufſtellen 
von Waffen, die gerade dem Charakter dieſes Feſtes am entſprechendſten 
8 wäre. (Wie uns äußerlich mitgetheilt wird, hatte das Feſtesmite 
ich mit dem Geſuche an die königliche Commandantur“ gewandt, aus dem 
Zeughauſe demſelben zur Ausſchmückung des Saales eine entſprechende 
Quantität Waffen bewilligen zu wollen. Die Commandantur hat hierauf 
geantwortet, daß dem Geſuche gewillfahrt ſei und daß von dem Comite 
die Waffen am Tage vor dem Feſte in Empfang genommen werden kön⸗ 
nen. Als jedoch das Comite dies thun wollte, wurde demſelben 
mündlich eröffnet, daß der Kriegsminiſter die Verab⸗ 
jolgung der Waffen verboten habe.) Nachdem die Theil: 
netzmer des Feſtes, für das die Parole „Breslau“ und das Feldgeſchrei 
„Paris“ galten, ſich verſammelt hatten, gab ein Hornſignal das Zeichen 
zum Beginn deſſelben, wonach ſich dieſe unter den Klängen des pariſer Ein⸗ 
zugsmarſches zu der durch den Kam. Richter in ſieben langen Tiſchreihen 
ſehr geſchmackooll ſervirten Feſttafel begaben. Als kaum die Plätze einge⸗ 
nommen waren, wurde auch dieſen Feſtiheilnehmern die hohe Freude zu Theil, 
daß unangemeldet Se. Maj. der König in ihrem Kreiſe erſchien. Nach der 
Begrüßung durch einige Vorſtands mitglieder des Vereins ſprach Se. Maje: 
ſtät: „Ich bin in Ihrer Mitte, die Sie beute das fünfzigjährige Judelfeſt 
begehen, erſchienen, um Ihnen den Dank des Königs auszusprechen, deſſen 
Ruf Sie damals jo bereitwillig gefolgt find. Möge die Geſinnung, die Sie 
damals beſeelt, fortleben, und mögen, wenn das Vaterland ruft, wie damals 
feine Söhne zum Schutze des Thrones und des Vaterlandes eilen. Geben: 
ken Sie in tiefer Wehmuth zunächſt der beiden Könige, welche an Ihrer 
Spitze gefochten, aber dann bringen Sie mit Jubel dem Vaterlande und 
dem Heere ein Hoch. Das theure Vaterland und das Heer, fie leben hoch, 
hoch, hoch!“ Mit Begeisterung ſtimmte die Feſtverſammlung ein, und un⸗ 
mittelbar darauf erſchallte es wie aus einem Munde: „Se. Maj. der König 
lebe hoch, hoch, hoch!“ Unter den Klängen der Nationalhymne, welche das Muſik⸗ 
chor anſtimmte, verließ hierauf Se. M. unter erneuertem Jubelruf, ehrfurchts voll 
geleitet von den Vorſtehern des Vereins, den Saal. Nach mehreren Toaſten und nach 
einem hierauf unter Muſitbegleitung ftattgebabten Umgange durch die Feſt⸗ 
räume ergriff der Prediger Frege das Wort, um des Andenkens der Geblie⸗ 
benen und Verſtorbenen in ergreiſender Weile zu gedenten, wobei er na⸗ 
mentlich dem dahingeſchiedenen Kameraden Hinderſin einige Worte ehrenden 
Andenkens widmete. Die von demſelben alsdann eingeleitete Sammlung für 
bedürftige Kameraden wurde von einigen Damen und Herren der Geſell⸗ 
ſchaft vorgenommen. Der Prediger Frege theilte den reichen Ertrag der 
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Donnerstag, den 5. Februar 1863. 


Sammlung mit, indem er binzufügte: Als Se. Maj. der König den Saal 
verlaſſen, habe er Gelegenheit n Allerhöchſtdenſelben noch mit einigen 
Worten ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Se. Majeſtät habe geſagt: Er wünſche, 
daß man die Liebe zum Vaterlande im Herzen tragen möge, worauf er (der 
Redner) erwidert habe; In Preußen giebt es kein Vaterland ohne den König, 
Er lebe hoch! Fernerhin benachrichtigte der Prediger Frege, daß eine Dame 
aus der Feſtperſammlung 50 Bouquets bergefandt habe, um damit eine 
gleiche Anzahl Vaterlandskämpfer zu ſchmücken, was auch geſchehen ſei. 
[Aufhebung einer Beſchlagnahme.] Die am 30. Noobr. 
vor. Jahres confiscirte Nr. 48 von Glaßbrenner's „Berliner „Mon: 
tags⸗Zeitung“ iſt geſtern freigegeben worden. 
ck, 1. Febr. [Die Revolutionspartei im benachbar⸗ 
ten Polen] ſchickt jetzt ihre Agenten aus, um die polniſchen Gutsbe⸗ 
ſitzer zur Zeichnung von Beiträgen zu bewegen. So kamen in dieſen 
Tagen mehrere dieſer Individuen zum Gutsbeſitzer Markowski in Nitta 
bei Raygrod und forderten denſelben auf, 10,000 S.⸗R. zu zeichnen. 
Da dieſer ſich dazu nicht verſtehen wollte, verließen ſie das Haus mit 
der Drohung, ihn zu erhängen und ſein Beſitzthum in Brand zu 
ſtecken. Die Bauern verhalten ſich an der Grenze ruhig. Die polni⸗ 
ſchen Straßniks (Grenzſoldaten) reiten jetzt nicht mehr einzeln aus, 
ſondern in Haufen von 10—15 Mann. (Pr. L. Z.) 
Poſen, 4. Febr. Geſtern Früh wurden plotzlich auf Befehl des 
Commandanten ein Piquet Soldaten unter Anführung eines Lieute⸗ 
nants von der Hauptwache nach dem Warſchauer⸗Thore entſendet, 
wo die Mannſchaften den ganzen Tag über bleiben mußten; wie man 
ſagt, wurde die Ankunft eines bedeutenden Waffentransportes erwartet, 
welcher durch dieſes Thor in die Stadt gelangen und welchem die er⸗ 
wähnten Truppen zur Bedeckung dienen ſollten. Auch die Wache am Bromb. 
Thore iſt wiederum um 10 M. verſtärkt und außerdem die Anordnung ges 
troffen worden, daß allnächtlich eine Patrouille, beſtehend aus zwei Unter⸗ 
Offizieren und zwölf Mann, ſich von der Hauptwache nach den glow⸗ 
noer und demnächſt nach den ſchwerſenzer Schießſtänden begiebt, 
um an beiden Orten das Terrain zu revidiren. — Gegenwärtig cir⸗ 
culirt in der Stadt das Gerücht, daß in der Nacht vom 2. zum 3. 
d. M. ein Poſten am Pulverthurm dei der Ziegel⸗Fläche über⸗ 
fallen worden ſei; da jedoch an dem genannten Punkte nicht ein ein⸗ 
zelner, ſondern ein Doppelpoſten ſtationirt iſt, fo hat dieſes Gerücht 
wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. (Oſtd. Z.) 
[Vorſichtsmaßregeln.] Einzelne Feſtungsthore werden ſeit 
geſtern ſchon vor Abend geſchloſſen, wodurch natürlich eine unbequeme 
Störung des Verkehrs entſteht. Ob dieſe nötbig, laſſen wir dahin 
geſtellt ſen. Geſtern Nacht will man vor dem Müßhlthor ſechs bes 
waffnete Männer gefeben haben, welche eine Militärpatrouille ange: 
Die Patrouille zog ſich 
zurück, fand aber, als ſie mit Verſtärkung auf den Punkt des Angriffs 
wiederkehrte, Niemandrn mehr vor. Die bewaffneten Männer find dem 
Vermuthen nach Schmuggler geweſen. (Poſ. 3) 
Minden, 31. Januar. [Abſperrung des Militärs von 
Allem, was liberal iſt.] Der „Weſtf. Ztg.“ wird geſchrieben: 
„Mit Conſequenz fährt man bier fort, dem Militär alle liberalen 
Blätter vorzuenthalten und ein paar hieſige Wirthſchaften, welche gleich⸗ 
zeitig mit Utenſilien und Conſumtibilien für Soldaten handelten, auch 
auf den Soldatenverkehr faſt ganz angewieſen waren, haben die von 
ihnen gehaltenen liberalen Blätter abbeſtellen müſſen oder —. Die 
Offiziere unſerer Garniſon müſſen, wollen ſie nicht ganz mißliebig wer⸗ 
den, alle Vereine, ſelbſt rein literarifhe ohne irgend politiſche Bei⸗ 
miſchung, meiden. Sind doch unſere Offiziere ſchon ſo excluſto, daß viele 
von ihnen, welche einen unſerer tüchtigſten Aerzte als Hausarzt hatten, 
dieſen gekündigt haben, weil er offener Demokrat iſt.“ 


Deut ſchlan d 

Kaſſel, 3. Febr. [Das Ende der Geduld.] Wir glauben 
gut unterrichtet zu ſein, wenn wir mittheilen, daß die Geduld des Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuſſes der Ständeverſammlung nahe am Ende zu ſein 
ſcheint. Derſelbe ſoll geſtern der Landtags⸗Commiſſion ein ſehr gemeſ⸗ 
ſenes Schreiben haben zugehen laſſen, in welchem das perſönliche Gr: 
ſcheinen der ſämmtlichen Miniſterialvorſtände in einer Ausſchußſitzung 
begehrt wird, um aus ihrem Munde den Grund über die ungebühr⸗ 
liche Verzögerung der Erfüllung der landesherrlichen Verkündigung vom 
21. Juni 1862 zu erfahren, und darnach geeigneten Falls weitere 
Maßregeln ernſter Natur ergreifen zu können. Nun, es iſt in der That 
Zeit, daß der Verfaſſungs⸗Ausſchuß, der den Oetkerſchen Antrag über 
den öffentlichen Rechts zuſtand gerade langſam genug behandelt hat, den 
vollen Ernſt der Lage ins Auge faßt, und nicht vergißt, daß ihm die 
Aufgabe zugefallen iſt, für die Wiederberſtellung eines verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Rechtszuſtandes die erforderlichen Anträge zu ſtellen, auch ohne 
dazu durch ſpezielle Eingaben veranlaßt zu ſein. Es ſcheint nachge⸗ 
rade, als wenn der oberſte Zweck, den die Ständeverſammlung zu ver⸗ 
folgen hat, den fie nte eine Minute aus den Augen verlieren ſoll, et: 
was in Vergeſſenheit gerathen, und erſt jetzt dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe 
wieder zum Bewußtſein gebracht ſei. Wenn der Ausſchuß ſich fragt, 
was denn von den landesherrlichen Verheißungen erfüllt ſei, ſo wird 
er ſich ſagen müſſen: — Nichts; und wenn er ſich fragt, was die 
Ständeverſammlung in den 3 Monaten ihres Beiſammenſeins zu Wege 
gebracht habe, fo wird er ſich dieſelbe Antwort geben müſſen. Sie hat ſich 
mit allerlei nützlichen Dingen beſchäftigt, aber die kommen im Vergleich 
zur Hauptſache gar nicht in Betracht. Selbſtverſtändlich müſſen jetzt 
auch die weiteren Mittel und Wege zur Erwägung kommen, welche ein 
zuſchlagen ſind, wenn die Miniſter nicht erſcheinen oder unbefriedigende 
Antworten geben. Vielleicht Könnte man an eine Anklage der Mint: 
ſter denken: hätten wir nur ein in geſetzlicher Weiſe zuſammengeſetztes 
Ober⸗Appellationsgericht! — Oder an eine Steuer⸗Verſagung: hatte 
die Ständeverſammlung nur nicht auf 6 lange Monate die Steuern 
bewilligt! — Oder an eine Adreſſe an den Kurfürſten: wird ſie an⸗ 
genommen? Wird ſie Erfolg haben? Die Regierung ſcheint die 
Zweckmäßigkeit des paſſiven Widerſtandes vollſtändig begriffen zu haben 
und ihn nun ihrerſeits zur Anwendung bringen zu wollen. — Cs 
will uns ſcheinen, als ſei die Lage der Dingeeine ſolche, die zu einem 
baldigen Wechſel führen müßte. 

[Hauptmann Dörr) Nach der „Kaſſ. 3.“ ſoll nach Beſchluß 
kurfuͤrſtlichen Juſtizj⸗Miniſteriums, und nachdem bereits im Dez. v. J. 
deshalbiges Gutachten von der Staatsbehörde erſtattet worden iſt, ge- 
gen den Verfaſſer der Broſchüre „Staatsdiener und Staatsſchwächen ꝛc.“, 
Herrn Dörr, gerichtliches Strafverfahren wegen der, namentlich in 
den Aeußerungen über den ſog. Staatsſtreich und die „Geheime Ordre“ 
enthaltenen Majeſtätsbeleidigung, fo wie wegen Beleidigung öffentlicher 
Beamten eingeleitet worden. 
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Gotha, 3. Februar. [Der Sonderlandtag] begann in feir [Wege etwa anzutreffenden Banden anzuführen, und einen milltärt- 
ner heutigen Sitzung die Berathung des Gewerbegeleged (der für Wei: chen Paß. 


mar bereits in Kraſt getretenen Gewerbeordnung), hinſichtlich deſſen ein 


Antrag der Majorität der Commiſſton und ein Antrag der Minoritätf ſprochen, we 5 
Letzterer war auf Ablehnung des Geſetzes, reſp. Beanſtan⸗ einem Reiſepaß des Anführers der dortigen Inſurgenten⸗Abtheilung ver: 


vorlag. 


O Warſchau, 3. Febr. Ich habe heute einen Kaufmann ge⸗ 
welcher direct von Wonchozk jenſeits Radom kam und mit 


dung deſſelben bis zur geſetzlichen Regulirung der gewerblichen Ver- ſehen iſt. Der Mann ſchätzt die dort verſammelten, einſchließlich der zu ihnen 
bältniſſe in Preußen, ſowie darauf gerichtet, eventuell dieſes Geſetz auch] haltenden und gleichfalls bewaffneten Bauern auf ca. 15 — 20,000, die 
auf die wiſſenſchaftlichen Gewerbe auszudehnen. Der Antrag der Ma- zum großen Theil ganz gehörig bewaffnet find. Täglich kommen ihnen von 
lorität empfahl das Eingehen auf das Geſetz unter der Vorausſetzung, Krakau per Eiſenbahn Waffen zu, und die Organiſation nimmt mit 


daß auch das Geſetz über die Entſchädigung der gewerblichen Real: |iedem Tage zu. 


Das Einexerzieren der Inſurgenten und Schießübun⸗ 


rechte gleichzeitig zu Stande komme. Die allgemeine Discuſſton nabm|gen find ihre Hauptbeſchaftigurg, und die immer zuſtrömenden neuen 
nur kurze Zeit in Anſpruch und endigte mit der Annahme des Majo-Theilnehmer werden ſchleunigſt den entſprechenden Waffengattungen zu: 
ritätsantrags; die namentliche Abſtimmung ergab 16 gegen 1 Stimme getheilt, unter denen eine ziemliche Anzahl Kavallerie vorhanden if. 
(die der Minorität). — Zu erwähnen ifl, daß auf den Antrag eines] — Beſagter Kaufmann verſichert, daß die Sachen in jener Gegend 
Abgeordneten ſämmtliche Mitglieder des Landtages von ihren |To ſtehen, daß er nur eine bereits vollzogene Vertreibung 
Sitzen ſich erhoben zum Zeichen der Anerkennung des mann- [der Ruſſen ſich hat vorſtellen mülfen, und er war nicht 
baften Verhaltens des preußiſchen Abgeordnetenhauſesſwenig erſtaunt, diesſeits der Pilica ſtarke ruſſiſche Militärabthei⸗ 


bei Berathung und Annahme der Adreſſe. 


lungen, und in Warſchau die alte regelmäßige Regierung noch anzu⸗ 


Leipzig, 2. Febr. [In der Ausweiſungsgeſchichte des neffen. 


Schriftſtellers Ludwig Storch! iſt ein Umſchlag erfolgt. Dem 
Ausgewieſenen iſt aufgegeben worden, ein Leumundszeugniß der Be— 


= Breslau, 5. Febr. Mit dem heute Früb um 7 Uhr an 


hoͤrde, wo er ſich zuletzt aufgehalten hat, beizubringen, und feinem zeit: | gekommenen Zuge aus Myslowitz iſt die geſtern Abend beim Schnell⸗ 
weiligen Aufenthalte werde hier kein weiteres Hinderniß in den Weg zuge ausgebliebene warſchauer Correſpondenz ver Kattowitz nachge⸗ 


gelegt werden. (Frankf. J) 


Großbritannien. 


London, 2. Febr. [Lansdowne f.] Einer der geachtetſten liberalen 
Staatsmänner, die England während des letzten halben Jahrhunderts beſaß 
der Marquis von Lansdowne, iſt am Sonnabend Abend im Alter von 83 


ahren geſtorben. Am Mittwoch, 21. Januar, ſtürzte er, während er einen | wieder beſteigen. 
este | Beförderung. — Die Nachtzüge auf der Warſchauer Bahn find ſeit 
Am folgenden Dinstag vorgeſtern eingeſtellt. 


paziergang auf der Terraſſe von Bowood machte, zu Boden und verl: 
ſich, wenn auch anſcheinend unerheblich, am Kopfe. 
begannen ſeine Kräfte zu ſchwinden, und ſeitdem erholte er ſich nicht wieder. 
Der verſtorbene Peer war 1806—1807 Schatzkanzler, 1827 Staats⸗Sekretär 


des Innern, 1830 —1834, 1835—41 und 1846—52 Präſident des geheimen] Nr. 10 ein Stück roth und ſchwarz 


Rathes und ward im letzterwähnten Jahre Cabinets⸗Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille, in welcher Stellung er bis Februar 1858 verblieb. 
Marquis war der dritte ſeines Namens. 
dem Namen Lord Shelburne bekannt, war Miniſter unter Georg III. 
Vorfahren waren ſchon ſeit den Zeiten Heinrich's II. iriſche Barone. Ver⸗ 
mählt war der Marquis von Lansdowne mit einer Tochter des Earl von 
Ilcheſter. Sein älteſter Sohn, der Earl von Kerry, ſtarb im Jahre 1836, 
und der Titel gebt nun auf den zweiten Sohn, Earl von Shelburne, über, 
der im Jahre 1856 als Baron Wycombe in das Oberhaus berufen wurde. 
Der Marquis von Lansdowne war eines der Häupter der Whig⸗Partei. 
Ohne ſich durch glänzende Geiſtesgaben auszuzeichnen, übte er durch das 
ſeinem Weſen innewohnende harmoniſche Gleichgewicht aller Kräfte, die ihm 
angeborene Milde und reine Menſchlichkeit, Adel der Geſinnung und feine 
Bildung einen gewaltigen Einfluß aus. Er war liberal im allerbeſten und 
edelſten Sinne des Wortes, und ſeine politiſchen Gegner, gleichviel welcher 
Partei ſie angehören mögen, werden ſeinen liebenswürdigen menſchlichen 
Eigenſchaſten ihre Anerkennung keinenfalls verſagen. 


Rußland. 


= Warſchau, 3. Febr. [Offizielle Berichte.] Der heu⸗ 
tige „Dziennik powsz.“ enthält folgende Berichte: Am 26. Januar 
rückte die zweite Halbſchwadron der 2. Schwadron des Smolenskiſchen 
Regimentes Ulanen Sr. k. Hoh. des Thronfolgers unter Commando 
des Stabs Rittmeiſters Ziatchanow in die Stadt Lomaza, wo es nach 
der Ausſage der dortigen Einwohner ganz ruhig war; jedoch rückten 
die Ulanen mit der gehörigen Vorſicht ein, und kaum waren ſie bis 
auf den Ring gekommen, ſo zeigte ſich hinter einem ihn in zwei Theile 
ſpaltenden Hauſe ein bewaffneter Haufen von 400 Menſchen und hin⸗ 
ter ihnen 16 Mann Linientruppen, welche vou den Aufrührern gefangen 
worden waren. Nach dem erſten Schuſſe, der aus dem Haufen fiel, 
attafirten die Ulanen, wobei fie auf der Stelle über 30 Leute zuſam⸗ 
menhieben, die Gefangenen wieder abnabmen, zwei Militär-Fuhr⸗ 
werke und 5 den Aufrührern gehörige Pferde erbeuteten. Bei der 
Verfolgung der auseinandergetriebenen Rebellen ſtießen die Ulanen 
auf eine aus einer Kirche kommende Prozeſſion, und hinter ihr verbarg 
ſich der bewaffnete Haufen, auf die Ulanen ſchießend, und darauf bin: 
ter der die Kirche einſchließenden Mauer wieder von da aus ſchießend. 
Dabei wurden 2 Mann Soldaten getoͤdtet und 1 Frontepferd, zwei 
Mann wurden verwundet, einer nur leicht. — Dieſe Abtheilung der 
Aufrührer war nach Lomaza den 26. Früh aus dem Dorfe Tuszeze 
gekommen. 

In Folge erhaltener Nachrichten, daß in Glinojeck und der Umge⸗ 
bung Banden ſich gebildet hätten, wurde, fie zu verfolgen, ein Trupp 
ab geſandt, welcher aus 2 Secinen Koſaken und 50 Mann Infanterie 
beſtand, unter Befehl des Oberſten Sierzputowski. 

Nachdem die Truppe die Gegend zwiſchen Plonsk und Maluzyn 
durchforſcht und da keine Banden gefunden hatte, kam ſie den 28. Jan. 
nach Glinojeck, wo ſich ergab, daß die Arbeiter aus der dortigen Zuf: 
kerfabrik, aufgewiegelt durch einige benachbarte kleinere Gutsbeſitzer und 
zwei ihrer Oberbeamten, außerdem durch den Prieſter Kruzmanowski, 
welcher ihnen den Segen und eine Kirchenfahne zum Feldzeichen gab, 
unter der Anführung jener Beamten, in der Richtung nach Bielsk 
gezogen waren; aber in Szapsk zum Walde gekommen, batten fie ihre 
Piken und Senſen weggeworfen, waren auseinandergelaufen und nach 
Hauſe gekehrt. 

Der Oberſt arretirte den Prieſter, aber die Arbeiter wurden frei⸗ 
gelaſſen unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers, der ſchriftliche Ver: 
ſicherung gab, daß ſie ſich nirgends hin entfernen und ſich auf jede Ci⸗ 
tation der Behörden ſtellen würden. 

Nachher erhielt man die Nachricht, daß eine Bande von etwa 100 
Mann von Bielsk gekommen, früh Morgens in Racig geweſen war, 
ſich Plünderungen erlaubt hatte und geraden Wegs nach Glinojeck ge: 
rückt ſei, aber auf die Nachricht von der Anweſenbeit eines militäriſchen 
Trupps nach der entgegengeſetzten Seite ſich entfernt habe. In Folge 
deſſen unternahm derſelbe, die Bande zu verfolgen und ereilte ſie im 
Dorfe Unieck. 

Man umringte das Dorf; als die Aufrührer das ſich nähernde 
Militär bemerkten, verbarrikadirten fie ſich in zwei Häufern und fingen 
ſcharf zu ſchießen an; nach einem halbſtündigen Widerſtande, wobei ſich 
eine kleine Scheune angezündet hatte, und ſich das Feuer bis zu den 
von den Aufrührern beſetzten Häuſern verbreitete, verließen fie nicht 
blos dieſe Häufer, ſondern auch die andern,“ liefen auf einen Haufen 
zuſammen und baten um Pardon. Als nun aber der anführende 
Oberſt Sierzputowski ſich ihnen näherte, wurden zwei Schüſſe auf ihn 
abgefeuert, in Folge deren ſich Koſaken auf den Haufen ſtürzten. Doch 
wurden fie noch vom Oberſt S. zurückgehalten, nach dem fie jedoch 
einige Aufrührer verwundet hatten. Bay): a 

Man nabm ibnen die Waffen, welche in Flinten, Piken und Senfen 
beſtanden. Abgerechnet 2 Getödtete und einige Verſchwundene nahm 
man 75 Mann gefangen, darunter 22 Verwundete. Von Seiten des 
Militärs find 2 Koſaken verwundet. l 
deten wurden gebunden und in die Feſtung Neugiorgiewek (Modlin) 
abgegeben. Unter den gefangenen Aufrührern befindet ſich ein gewiſſer 
Wolski, der aus Italien gekommen if; bei ihm fand man eine Ordre 
des Central⸗Comite's, die Abtheilung von Mlawa und alle auf dem 


) Wötliche Ueberſetzung nach dem „Dj.“ 


Die Gefangenen und Verwun⸗ | 5 


kommen. — Die Communication über die zerflörte Brücke bei Radzi⸗ 
willow hinter Graniza, welche durch eine nur für Fußgänger beſtimmte 
Nothbrücke fo gut wie moglich erſetzt worden, geſchieht dadurch, daß 
die Perſonen vor derſelben ausſteigen, zu Fuß den Steg paſſiren und 
den entgegengeſchickten und am anderen Ufer ſchon bereitſtehenden Zug 
Frachtgüter kommen ja augenblicklich gar nicht zur 


5. Febr. [Diebſtähle. Geſtoblen wurden: Eliſabetſtraße 
eſtreifter Flanell von ſechszehn Ellen; 
aſchſchaff; auf der Roſenthaler⸗Straße 


Breslau, 
Goldeneradegaſſe Nr. 4 ein großes 


Der verſtorbene von einem Wagen, den man unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen, ein Hands 
Der erſte Marquis, beſſer En eb enibalten® zwei Pfund Seife, ein halbes Pf 
fund 


und Lichte, ein viertel 
Wagenſchmiere, acht Stück Kartoffel⸗Säcke, einer davon mit dem 
Namen Wilhelm Protowsky gezeichnet, ein Paar Halbſtiefel, eine roth und 
weiß karrirte Unterjacke, eine rothgeblumte Weſte und zwei Kuchen. 

Abhanden gekommen iſt: eine Guitarre und ein in violettes Leder ge⸗ 
bundenes Photographie⸗Album mit Goldſchloß. 2 

Verloren wurde: eine rothgeſtreifte geſtickte Reiſetaſche. enthaltend einen 
ſchwarzen Tuchrock und einen Schlüſſel. 5 / 
[Feuer.] Am sten d., Nachmittags gegen 5 Uhr, entſtand kleine Scheit⸗ 
niger⸗Straße Nr. 21 Feuer. In den eine Stiege hoch belegenen Lokalitä⸗ 
ten des Neubaues, woſelbſt man behufs Legung der Dielen und Anbrin⸗ 
gung der Fenſterrahmen ꝛc. eine Tiſchlerwerkſtatt etablirt hatte, war die dort 
vorhandene Menge Hobelipäne, jo wie der Vorrath an gefertigten Tiſchler⸗ 
Arbeiten und Brettern, muthmaßlich in Folge ungenügender Beaufſichtigung 
des geheizten Ofens, in Brand gerathen. Es gelang indeß der hinzugeru⸗ 
fenen Feuerwehr das Feuer zu überwältigen und binnen kurzer Zeit jede 
weitere Gefahr zu beſeitigen. 7 

ende ne Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts durch 
Scharfrichter⸗Knechte 6 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden 
ausgelöft 4, getödtet 2. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 10. Jan. 
Ausgeſchieden: 
ſeiner Ernennung zum Landrathe des Kreiſes Liegnitz. 


erſonal⸗Chronil. 


Ernannt wurde: Der Feldmeſſer Kroſchel zu Guttentag zum Vermeſſungs⸗ u 


Reviſor. 
Verſetzt wurden: Der Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Jäckel von der königl, Regierung 
u Oppeln an das Collegium der General⸗Commiſſion zu Breslau, der 
pecial⸗Commiſſarius Regierungsrath Seubert von Halberſtadt nach Gutten⸗ 
tag, der Feldmeſſer Faſſer von Sondershauſen nach Sagan und der Feld» 
meſſer Caygan von Ober⸗Glogau nach Neiſſe. 


fung als Burgermeiſter der Stadt Parchwitz. Der bisherige La demeiſter 
Leuſchner in Liegnitz iſt zum koͤnigl. Güter⸗Expedienten ernannt und nach 
Breslau verſetzt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfiand . 0 Grd. Ba⸗ ae; ae ; at 
ten, 3 N „ 
eee ee 
Breslau, 4. Febr. 10 U. Ab.] 335,29 | 74,2 W. 2. Trübe. 
5. Febr. 6 U. Morg. 333,79 | +12) S. 1. Heiter. 
Berlin, 4. Febr. 8 U. Morg. — ＋ 3,0 WSW. Hell. 
Warſchau, 3. Febr. 8 U. Mg.“ — 2 — e — 


ET rt —!,!,, —. — — 
Breslau, 5. Febr. [Waſferſtand.] DB. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 9 5. 


Monats ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 ter * 8 vom 5, Ottober 1846, 


i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . . 73,807,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 1,516, 7 
3) Wechſel⸗Beſtändeeeeeeeeeeeeeeeeee 55,953,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtände ee. 6,919,000 „ 
5) Staatspapiere, a 90 und Aktiva 20,050,000 „ 

a ıv 

6) Banknoten im Umlauf. ....--rrreren 0. 106,705,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien ED RL . . 26,889,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat: 


Perſonen, mit Einſchluß des 
Berlin, den 31. Januar 1863. x 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. Meyen. Schmidt. Dechend. 
Kübnemann. 


TTT... ͤ ͤ TT 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 4. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete und ſchloß in 

feſter Haltung. Conſols von Mittaas 12 Ubr waren 92% eingetroffen. — 

-wlutz⸗Co rfe: Zyrz. Rente 70, 40. 4 prz. Rente 98, 75. Italieniſche 

Sprz. Rente 71, —. 3pro. Spanier 50%. Iproz. Spanier 46%. Oeſterr. 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 510, —. Credit-mobiuter⸗Aktien 1182, 50. Lomb. 

Eiſenbahn A tien 591, 25 Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%. 
Ipıo; a 555 Mexikaner 32%. Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 98. 
proz. Ruſſen 94%, 

Wien, 4. Februar, Mitt. 12 Ubr 30 Minuten. Matter. öproz. 
Metall. 75, 75 4 proz. Metall. 66, 50. Bank⸗Attien 818. Nordbahn 
186, 40 1854er Lobſe 92, 25. National⸗Anleihe 82, 10. Staats-Gijenb.: 
Aktien⸗Cert. 234, — Creditattien 226, —. London 115, 50. Hamburg 
en 0 8 ei 80. old , 8 — er 4 Böhmiſche Weit: 
ahn a ombardi iſenbahn : — eue Looſe 134, 25 
ET e ee ee e 82 

Frankfurt a. M., 4. 
In Folge niedrigerer auswärtiger Notirungen öſterreich. Effekten flauer. 
Bohmiſche Weſtbahn 73%, Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 
141, Wiener Wechſel 101%. Darmit. Bankaktien 245% Darmit. Zettel⸗ 
bank 260, öproz. Metall. 34 4 proz. Net. 56%, 1854er Looſe 77 N. 
Detierr, National- Anleihe 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats ⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. 
Oeſtert. Bank⸗Anlpeile 828. Deiterr. Credit⸗Attien 230. Neueſte Öfterr, 
Anleihe 79 . Oeſterreich. Glifabet Bahn 129. Mhein⸗Nahe⸗VBahn 33% 
. A. 132 ſchloß 

amburg, 4. Februar, m. 2 Uhr % m Anfangs matt, ſchlo 

feiter, Finnländ. Anleihe 1 K. Schenz Gone; National⸗Anleibe 70 

elterr Srenit-Atiien 97%, Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 104%: 

. 100. Nordbahn 66, Disconto — Wien —, —. Peters⸗ 
Hamburg, 4 Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 

wärs ſtile. Roggen oro ftille, ab Danzig pr Frübjabr 76 erlaſſen, 75%, 

einzeln zu laſſen. Oel begehrter loco 32%, pr. Mat 32%, pr. Okt. 30% 

Kaſſee 2000 Sack diverſe Loren verkauft. 


Woywod. 


er Kreisrichter PT zu Koknenberg in Folge] z 


Ausgeſchieden iſt der Feldmeſſer Meyer zu Sagan wegen ſeiner Beru⸗ 1 


Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten.]! 


ee 5 9 


— 


Biverpool, 4, Februar. [Baumwolle.] 5020 Ballen Umſak— 


Preiſe feſt. 


Berlin, 4. Febr. Die polniſchen Nachrichten, am meiſten die auſtau⸗ 
Gene Besorgt daß der Aufſtand auch das oͤſterreichiſch⸗polniſche e 
ergreifen könnte, brachten eine Mattigkeit an die Börſe, der keine Effe tens 
gattung ſich ganz entziehen konnte. Nicht ſowohl äußerte ſich die u 
bare Entmuthigung in einem ſtarken Coursdruck, vielmehr in _ ha 
ſchäftsloſigkeit, von der nur wenig Papiere eine Ausnahme 1 an 5 

diefen ausnahmsweife mit einiger Lebhaftigkeit verkehrenden Effe 105 5 . 
regerer Umſatz meiſt auch nur auf Koſten des Courſes. In dieler 15 
wurden beſonders mecklenburger Eiſenbahnaktien auch heute noch 157 — 

lebhaft gebandelt, ebenſo auch genfer und öſterr. Creditaktien. Der ich 
des geſtrigen Geſchaͤfts wurde aber auch von dieſen Papieren . 5 
Die wiener Mittagscourſe gaben den ohnehin edrückten öſterr. Sa . 
noch mehr weichende Richtung, erſt ganz am Schluſſe wurde — a ung 
wieder etwas feſter. Disconto erhielt ſich bei Unthatigkeit des Geldmarkte 
auf 34. (B.- u. 93.) 


— . — — —- 


Berliner Börse vom 4. Februar 1863. . 


r 


Fonds- und Geld- Course. an 
Freiw. Btaats-Anleihejdi 39 l. bz. Oberschles. B. 7% 140 B. 
2140 41 v. 1850, ER 1 dito 2. 7780 ½%%160 D 
to 55A. *. dito Prior A...| — 25 
dito . 1856 4 101% ba. dito Prior B. — 7 88½ G. 
dito 1853 4 991, 6. dito Prior C. — 98 B. 
dito 1859| 5 |107 ba dito Prior P.. — | 4 197% B- 
Staats-Schuld-Sch. ... [314 89%, bz dito Prior E...| 3½ 4 ba- 
Präm.-Anleihe v. 1855/3421133 B dito Prior F.. — 101% E. 
Berliner Stadt-Obl. .. 41211023, B. Oppeln-Tarnow. 62 bz. 
Kur- u. Neumärker 34 24, B Prinz-W. (St.- V.) 4 |63 bz. 
2 dito dito 107% 6. Rheinische . 4 101% ba- 
3 |Pommersche ..... 7 91% B. dito (St.) Pr...| 5 | 4 [104% @ 
E 100%, ba. dito Prior. — | 4 |96 B. 
=) 4104 B. dito III. Em...| — le 
E 8 3 98%, ba. Rhein-Nahebahn | — 33 dz. 
2 4% ½ bz. Ruhrort-Orefeld. 3 ita 95% B. 
3½ 95 ½% bz. Starg.-Posener .. 3 4 bs 
5 994% bz. Thüringer 6% 4125 @. 
2 489% da. Wilhelms Bahn. — | 4 62½ ba». 
E 488) ba. dito Prior — 4 8. 
3 5 48 bz. to U. Em. - 712 5 B. 
E 8. dito Prior 8t.— . 
8 4 199%, ba. dito dito — 15 98% B 
*. 4100 @. en — 
Loulsdor . — 110 ba. Preuss. u. ausl. Bauk-Actien. 
Holdkronen . . 9. 7 bz. Div. Z. 
Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein li en G. 
Oesterr. Metall 5 66 bzuB. Berl. Hand.-Ges. | 5 | 4 102 bs u.. 
dito Bär Fran 75 Berl. We Cred-G%/ — | 8 
dito neue 100 fl.-L. — 77½ bz. u G. Braunschw. Bank 1 4 84 6. 
dito Nat.-Anleihe ..| 8 |71! a u. % bz. Bremer 6% 1 106 6. 
ae Bankn.n. r. SU % Da odr ora 2 1 189.0: 
Buss.-ngl, Anleihe ..| 5 0 G Darmst. Zettel-B.| 8$ 4 |103% bu. B. G. D. 
dito 5. Anleihe ....| 5 191% 6. Darmst. Cred! 8 4 % bau. G. 
dito poln. Sch. Obi. 4 [El bi. Dess. Creditb. A — 4 1% ba. 
eiu. Pfandbriefe. . | 4 | , Disc.-Om.-Anthl. | 6 499, . 
dito III. Em. . 489% 4 ½% be Genf. Oreditb. A.| 2 | 4 ½% b. 
poln. Obl. ä 600 Kl. . 4 [93% B. Geraer Bank . 6 ½ 4 6 ba. u. B. 
dito à 300 F1..| 5 04 ½ B Hamb. Nord. Bank 5 | 4 |103% ba u. 
d:to 4 200 FL.|— 8. „ Ver.-Bank| 57 4 102% @. 
Poln. Banknoten . . 189% a 90 ba Hannov, a 4 100% R. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 57 etw. ba Leipziger „ 3% 483% etw. be. 
Baden 35 Fl. 32 etw. bs. Luxembrg. 35 10 | 4 101 G. 
Magd. Priv. 4193 @. 
Action - Course. Hal Geli A 84 974, ba 
hol F. Herter Gre. 2 8 19%, 4 u. 4 b 
= . ester.Oreditb.A.| 7 u. 2 
Aach.-Büsseld...| 3 5 2 Pos. ee 84 “lee. 
Aach.-Mastricht. | 3441 4 134% B. Preuss. B.-Anthl.| 44411284, B. 
Amst.- Rotterdam 4 907. be. Schl Bank-Ver. * * 100 etw. bau G 
— eye m. u. Thüringer Bank | 2% 4 68 ½ etw. ba. 
erlin.Anhalter „ 
Berlin-Hamborg. 8 1 123 bz elmar. Bank..| 4 | 4 |89% @. 
Berl.-Potsä.- Mgd. 4 2. 
Berlin- Stettiner. . 4 136% ba. Wechsel- Course. 
reslau-Freibrg. 4136 ba. 10T. 
Cöln-Mindener .. [12% 13441177 ba. 2 m.|143 
Franz, St.-Eisenb.| 6 13514 bz. 8 T.1152 
udw.-Bexbach .| 8 |4 |141% br. 2 m.|161 
Magd.-Halberst. . 4 1280 etw. br. 3 M.|6. 211, ba. 
Magd,-Wittenbrg. 4 |63 ba. 2 M. G0 
Mainz.-Ludw. A. 41128 a 127 bz. N 
Mecklenburger... 2 4 60% 4 70 ba. 
Münster-Hammer 4 | 4 |usi, B. . 4 6. 
Neisse-Brieger . 3½ 4 188% br. 8 T. 9 . 
Niederschles. 4 | 4 |98%, B. 2M. 99 ½ bs. 
Schl. Zweigb. 144] 473.8. 2 M. 56. 28 bs. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 67½ 67 bz Petersburg .. „ |3 W. 100 b. M. 90% 
dito Prior ....| — — — Warschau 8 5 
berschies, A...| 74 8½ 160 B Bremen... . 8 T. II) ba 


Berlin, 4. Febr. Weizen loco 60—73 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißbunter poln. 70 —71 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80— 
83pfd. 46, —47 Thlr. ab Bahn bez., poln. 46% Thlr. ab Bahn bez., 

ebr. 46 46 Thlr. bez. und Old, 4 Thlr. Br. Febr.⸗März 45% 

bl, bez, Frübjahr 45 —½ Thlr. bez. und Br, Thlr. Gld., Mais 
Juni 45½ — Thlr. bez. und Br, % Thlr. Old, Yunt-Zuli 46 Thlr. bez. 
und Br., 45% Thlr. Gld., Juli g. 46 45% Thlr. bez. — Gerſte, große 
und Heine 31 —39 17 


Dai-Juni Thlr. b Gb . blk Br. We Okibr. 14% 
Dal uni 15% r. bez. und Gld., r. Br., eptbr. Oktbr. 
Tbl BEL co 15% Tbl. — 6 aß 


in feſter Haltung, doch kam es bei geringen Umſätzen nur zu einer kleinen 


Preinbeſſerung. S un 
Preiſe Iden, trotzdem erreichte das Geſchäft keine beſondere Ausdehnung 


und die Schwankungen 


5. Febr. Wind Süd. Wetter: ſchön. 
een Auel von Getreide waren ſchön. Thermometer Früh 
fange, diefelben fanden jedoch im Allgemeinen 
Beachtung. 
Weizen 


84 Sgr., gelber 254 Sgr. — 


‚ pr. Säpfd. 
K. Sor, gelbe 39-40% Sur. — 
ſchleſiſcher 25—26 Sgr. — Exbſen, 
— Delfaaten ſehr feſt. — Schlag 


nur bei billigen Offerteu 


in vorherrſchend matter Stimmung; pr. 85pfd. weißer 70 — 
Sgr. — Roggen behauptet, feine Goran gefrag⸗ 

erſte preishaltend; pr. 70pfd. meihe 

Hafer wenig angeboten; pr. 50pfd. 
en und Bohnen ohne Frage. 
ein gefragt. — Rapskuchen ver 


nackläſſigt? 50—53 Sgr. pr. Ctr. — Lu pinen 36-40 S r. 
ö Ege pr. Sch I Se pr. Schl. 
Weißer Weizen 68—76—83 Wicken 35—38—40 
Gelber Weizen 65—71—277 Sgr. pr. Sack s 150 Pfd. Brutto. 
Nogg en 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat .. 190200210 
Gere 384044 Winter⸗Raps. 240—260—275 
e 2 — 25—27 Winter⸗Rübſen 230—250 —260 
blen . . .. 43—48--52 SommersRübien.... 200--220—240 
Kleeſaat, für feine Sorten iſt gute Kaufluſt, alte Waare gänzlich ver⸗ 
nachlaßigt — rothe ordinäre 910% Tür, mittle 117—12½ Thlr., feine 
13%—15 lr, hochfeine 154—16% Thlr. extrafeine über Notiz, weiße 
ordinäre 8-94 Thlr., mittle 1 Ahle, feine 144—17% Thlr., 
hochſeine 184 —19% Thlr. — Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. 
ymothee 6—7½ Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 
Vor der rſe. 


Rohes Rubol pr, Ctr. loco 15% Thlr. Br., Feb 15 x 
pr. Frübiahr 15% Thlr. — Spiritus pr. 100 Pe Kalle 1 
13% Thlr. Geld, Februar 13% Thlr. Br., Frühjahr 14% Thir. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


heut mittelmäßigen Um⸗ 


